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e ecccocVierteljäbrlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zuvringerlobn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
Jnferaten-Annaßme bis 1 Ubr Vormittags
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Abonnements

auf das

„MerſeburgerKreisblatt“,
mit Beilagen für den Monat März werden
jederzeit zum Preiſe von C A60 Pfg.
von den Ausgabeſtellen, den Poſtanſtalten, den
Landbriefträgern, unſeren Zeitungsboten und der
Unterzeichneten entgegen genommen. Neu hin-
zutretenden Abonnenten wird auf Verlangen die
ſoeben beendete Humoreske „Mein Carneval“
gratis nachgeliefert.
Expedition des „Merſeburger RKreisblatt.“

(Amtliches Organ der Merſeburger
Kreisverwaltung.)
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Amtlicher Theil

Ausſchreibung
Die Beſchaffung der Utenſilien (ſowohl

Holz als auch Anſtreicher Arbeiten für eine
neu zu errichtende Schulklaſſe, der II.
Bügerſchule der Vorſtadt Altenburg ſoll im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

Submiſſionen ſind verſiegelt und mit der
Aufſchrift: „Submiſſion zur Beſchaffung der
Utenſilien für eine Schulklaſſe“ bis zum

29. Februar er. Nachm U Uhr
im Communalbüreau einzureichen, woſelbſt auch
die Bedingungen und Anſchlagsextracte während
der Dienſtſtunden eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 25. Februar 1884.
Die Schuldeputation des Magiſtrats.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Dölau ſollen am
Dienſtag den A. März, Vorm. 9 Uhr
a) im Jagen 71 an der Salzmünder Chauſſee:

circa 90 Kiefern mit 80 fm.
b) von 11 Uhr aus Jagen 65 an der Cröll-

witzer Straße in der Nähe des Waldkater:
circa 600 kieferne Stangen I. 11I. Klaſſe.

eirca 32 Hundert Stangen 1V. Klaſſe.
circa 100 rm. Abraumreiſig

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten

Zeit im erwähnten Orte einfinden und von den
näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Schkeuditz am 24. Februar 1884.
Königliche Oberförſterei.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin 25. Februar.

Der Kaiſer wohnte am Sonnabend Mittag in
der Centralturnanſtalt in Berlin mit dem Kron-
prinzen und den übrigen königlichen Prinzen
dem Schlußturnen der Eleven nach beendetem
Offizier-Lehrkurſus bei. Am Abend beſuchten

durch die Stadt ünd Landbriefträger 900 Mark.

h T J r r 2 r F tc ar e ren e nete 7 r e 77 ee e e L 17]der Kaiſer, der Kronprinz, ſowie die übrigen
z. Z. in Berlin anweſenden Prinzen und Prin-
zeſſinnen das Ballfeſt beim franzöſiſchen Bot-
ſchafter. Sonntag Nachmittag fand Familien-
tafel im kronprinzlichen Palais ſtatt.

Der König und die Königin von Däne-
mark werden der Hochzeit der Prinzeſſin Victoria
von Heſſen mit dem Prinzen von Battenberg,
dem Bruder des Fürſten von Bulgarien, wie
auch der der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen
mit dem Großfürſten Sergei von Rußland und
der der Prinzeſſin Eliſabeth Tochter des Land-
grafen von Heſſen) mit dem Erbprinzen von
Anhalt beiwohnen. Ein Badeaufenthalt in
Wiesbaden wird ſich daran ſchließen.

Prinz Heinrich von Preußen, der am
Donnerſtag glücklich in Plymouth eingetroffen
iſt, hat von dort ſeiner Großmutter, der Königin
Victoria in Windſor, einen Beſuch abgeſtattet.
Die „Olga“ hatte noch in den letzten Tagen von
den um dieſe Zeit im atlantiſchen Ocean
herrſchenden Stürmen viel zu leiden und iſt in
Plymouth mit Verluſt des Bugſpriets und
ſämmtlichen Vordergeſchirres angekommen.

Die „pPoſt“ erfährt, daß die Kaiſerin von
Oeſterreich ſich nach beendigter Kur in Wies-
baden nach dem Haag zu längerem Aufenthalt
zu begeben gedenkt.

Die Aufregung, welche die Beſtätigung der
Zurückſendung der Beileidsadreſſe des amerikani-
ſchen Repräſentantenhauſes zum Tode Lasker's
durch den Reichskanzler in der Preſſe verurſacht,
hat ſich noch nicht ganz wieder gelegt. Nament-
lich iſt es der amerikaniſche Eeſandte in Ber-
lin, der ſchon längſt in einem wenig freundlichem
Verhältniß zum Reichskanzler ſtand, gegen den
noch fortwährend in konſervativen Blättern hef-
tige Angriffe erhoben werden. Ob Herr Sar-
gent unter dieſen Umſtänden nicht ſchließlich von
ſelbſt ſeine Rückberufung beantragt, dürfte freilich
nicht ſo gewiß ſein! Sargent ſcheint ein äußerſt
zäher Diplomat zu ſein. Der Staatsſekretär
des Auswärtigen der Vereinigten Staaten, Free-
linghuyſen, hat dem Repräſentantenhauſe in-
zwiſchen empfohlen künftighin ähnliche Reſolu-
tionen, wie die bezüglich Lasker's, vor deren
endgiltigen Annahme dem Ausſchuſſe für aus-
wärtige Angelegenheiten zur Begutachtung zu
überweiſen. Die BVeurtheilungen der amerikani-
ſchen Preſſe über dieſen Fall laſſen ſich nicht
wiedergeben.

SchwedenNorwegen Jm Reichsgericht
zu Chriſtiania iſt jetzt mit der Votierung des
Urtheilsſpruches gegen den erſten der angeklagten
Miniſter, Selmer, begonnen. Die Publikation
erfolgt wahrſcheinlich am 28. d. M.

OeſterreichUngarn Die Komiſſion des
öſterreichiſchen Herrenhauſes hat nunmehr eben-
falls die Ausnahmeverordnung für Wien und
Umgegend angenommen. Das ungariſche Ab-

eordnetenhaus nahm den Handelsvertrag mitFeonkeercy einſtimmig an.

Frankreich. Die Geldnoth herrſcht per-

manent an und bisher iſt es noch nicht ge-
lungen, wie es vor 8 Tagen hieß, das Defizit
im Budget zu beſeitigen. Die Kammer hat
große Luſt die Erhöhung der Lehrergehälter bei-
zubehalten, ſo daß ſich die Regierung bereits
genöthigt ſieht, mit dem Rücktritt zu drohen.

Eine Jnterpellation über den Stand der
Dinge in Madagaskar iſt angekündigt, wird
aber erſt in 14 Tagen berathen werden, da ge
rade jetzt Unterhandlungen mit den Howa's ſtatt
finden.

Ter Angriff auf Bacninh iſt in Kürze zu
erwarten.

Großbritannien. Bradlaugh, der pro-
feſſionelle Spectakelmacher im engliſchen Unter-
haus, iſt kaum, und zwar mit größerer
Stimmenmehrheit als zuvor in Northampton
wieder gewählt fo hat er ſchon wieder ſich an
das Haus gewandt, diesmal aber ſchriftlich und
erklärt, er werde die Gerichte darüber entſcheiden
laſſen, ob ſeine letzte Eidesleiſtung, die in Wahr-
heit nur ein Poſſenſpiel war, geſetzliche Wirkung
habe oder nicht. Das Unterhaus beſchloß jedoch
aufs Neue, trotzdem Gladſtone dagegen ſprach,
Bradlaugh ſolle von der normalen Eidesleiſtung
und von der Theilnahme an den Sitzungen bis
dahin ausgeſchloſſen ſein, wo er verſprochen
haben werde, die Verhandlungen nicht zu ſtören.
Bradlaugh, der inzwiſchen erſchienen war, wurde
aufgefordert, ſich zurückzuziehen, und that dies
unter lautem Proteſt.

RNußland. Wie die deutſche Petersburger
Zeitung meldet, würden ſich in der Deputation
des GeorgsOrdens, welche zur Beglückwünſchung
des Kaiſers Wilhelm abgeſandt wird, neben dem
Großfürſten Michael der General Gurko, der
bekannte Eroberer des Chipkapaſſes, General
lieutenant Graf Schuwalow, der Kommandeur
des Gardekorps und der Kommandeur eines Gar-
deregiments befinden. Die Zuſammenſetzung der
Deputation zeigt, daß man in Petersburg außer-
ordentlichen Werth auf die feierliche Gratulation
des älteſten Georgsritters legt, der unſer Kaiſer
bekanntlich iſt.

Aegypten. „Tokkar iſt über!“ Das iſt die
große Nachricht aus Aegypten, die wieder einmal
die Pläne der engliſchen Regierung durchkreuzt
hat. Bekanntlich ſollte von Suakim aus eine
engliſche Expedition zum Entſatz dieſer hartbe-
drängten Stadt geſandt werden der Aufbruch
war ſogar ſchon theilweiſe erfokgt, da ergiebt
ſich Tokkar in Folge einer Meuterei der ägyp-
tiſchen Offiziere an Osman Digma, den Unter-
feldherrn des Mahdi, des falſchen Propheten.
Was ſoll nun geſchehen Jn London herrſcht
Rathloſigkeit! Miniſterrath findet ſtatt, und die
engliſchen Generale in Aegypten wiſſen nicht, was
ſie anfangen ſollen. Daß die durch die fortgeſetzten
Erfolge übermüthig gewordenen Araber ſich zur
Ruhe bequemen werden, iſt unwahrſcheinlich, im
Gegentheil, ſie werden ſogar einen Angriff auf
die Engländer ſelbſt nicht ſcheuen. Vorläufig
bemühen ſich dieſe, Suakim und das unweit von



Tokkar am Rothen Meere belegene Trinkitat zu
behaupten, daneben iſt es aber ſehr fraglich, ob
die engliſchen Streitkräfte für eine offene Feld
ſchlacht genügen, nachdem jetzt den fanatiſirten
Arabern in Folge des Falles von Tokkar von
allen Seiten Kämpfer zuſtrömen. Die früheren
Unterlaſſungsſünden der engliſchen Regierung
rächen ſich jetzt ſchwer. Aus Khartum bringt
das Londoner Journal „Obſerver“, die merk-
würdige Nachricht, General Gordon habe in
einem Manifeſt die Araber zur Unterwerfung
aufgefordert, da ſonſt der Sultan eine große
Armee ſenden werde. Darnach ſcheint auch
die von Gordon ſo bereitwillig ertheilte Erlaubniß
zu dem abſcheulichen Sklavenhandel doch nicht
vollſtändig gewirkt zu haben!

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 23. Febrnar, Das Abgeordnetenhans

erledigte in ſeiner deutigen (53) Plenarſitzung in dritier
Berathung den Entwurf einer Kreisordnung, ſowie
den Geſetzentwurf, betr. die Einfübrung der altländiſchen
Provinzialordnung für die Provinz Hannover.
Abg Richter (Hagen) warnte die Hannoveraner vor der
Kreisordnung, durch welche ihnen das böſe Element der
Landräthe importiert werde, während die hannoverſchen
Abgeordneten, mit Ausnahme des Dr. Windthorſt, für
die Einführung der Kreisordnung eintraten. Dann wurde,
nachdem Abg v. Rauchbaupt nochmals die Nothwendig-
keit des Jnſtituts der Amtsvorſteber (5 25) betont, die
Kreisordnung mit erheblicher Mehrheit angenommen,
Gegen die Provinzialordnung ſprach zunächſt der fortſchritt
liche Abg. Dirichlet, um zugleich einen Antrag Ben der
zu befürworten, welcher die Waählbarkeit einiger höherer
Verwaltungsbeamten in die Provinzialvertretung beſeitigt
wiſſen will. Abg. v. Rauch haupt trat für einen Antrag
Bödiker ein welcher die Wiederherſtellung der Kommiſſions-
faſſung der Vorlage bezweclt. Abg. v. Lentbe (Welfe)
beleuchtete in loyaler Weiſe die hannoverſchen Verhältniſſe
und ſprach die Befürchtung aus, daß durch die neue Pro
vinzialordnung die dortige Ritterſchaft aue der Provinzial
vertretung verdrängt werde Miniſter v. Puttkamer
beſtritt dies und wandte ſich dann vorzugsweiſe gegen den
Antrag Bender, indem er hervorhob, daß, wenn es ſich um
eine fortſchrittliche Wahl handle, das Volk fortſchrittlicherſeits
als hoch erleuchtet geprieſen werde, währeud, wenn es ſich
um eine konſervative Wahl handle, der Fortſchritt die
Wähler als „unmündige Maſſe“ brandmarke. Hierauf
wurde, unter Ablehnung der Anträge Bender und
Bödiker, die Regierungévorlage mit geringer Mehrbeit
angenommen. Nächſte Sitzung: Dienſtag Tages-
Ordnung Reſt der heutigen und zwei kleinere Vorlagen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 25. Februar 1884.
-s. Mit geſtern ſind 25 Jahre verfloſſen,

ſeitdem Herr Conſiſtorialrath Leuſchner in

das geiſtliche Amt eingetreten iſt. Am 24. Februar Prophet Gottes und Retter des Volkes in ſchwerer
1859 wurde derſelbe als ordinirter Hülfsprediger Zeit“. Der zweite muſikaliſche Theil, welcher ſich
an der St. Philippuskirche in Berlin eingeführt,
wurde dann im Jahre 1860 Paſtor in Droyßig
bei Zeitz, im Jahre 1865 Dom-Diaconus hier-
ſelbſt und im Jahre 1869 zum erſten Dom-
prediger, Conſiſtorialrath und Stifts-Superinten-
dent berufen. Das ſtädtiſche Lehrer Collegium
begrüßte in corpore ſeinen geehrten KreisSchul-
inſpector, der mit warmen Intereſſe die hieſigen
ſtädtiſchen Schulen und ihre Lehrer vertritt, an
dieſem ſeinen Jubiläumstage mit einem Morgen-
geſange.

O. Am 23. d. M. feierten die Schloſſer
meiſter Klemm ſchen Eheleute in dem Kreiſe
ihrer Kinder, nächſten Angehörigen und Freunde
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.
Die Einſegnung fand Nachmittag 3 Uhr in der
Stadtkirche ſtatt und wurde den beiden Ehegatten
hierbei durch Herrn Paſtor Heineken das Gnaden
geſchenk unſeres Kaiſers, die ſilberne Ehejubi-
läums-Medaille und von Seiten unſerer Bibel-
geſellſchaft eine prachtvolle Bibel überreicht. Das
Jubelpaar iſt noch rüſtig und geſund und konnte
der im „Hotel zur goldenen Sonne“ veran-
ſtalteten Feſtfeier beiwohnen.

s Wie ſeit einer Reihe von Jahren um
dieſe Zeit üblich, fand auch Sonnabend Abend
wieder ſeitens des hieſigen ſtädtiſchen Peſta-
lozzi-Vereins eine Abendunterhaltung
im „Tivoli“ ſtatt, zu welcher ſich die Ange
hörigen der ordentlichen Mitglieder, ſowie als
geladene Gäſte Vertreter der geiſtlichen Ab-
theilung der hieſigen Königlichen Regierung,
der ſtädtiſchen Behörden und die Ehrenmitglieder
mit ihren Angehörigen ungemein zahlreich ein-
gefunden hatten. Das reichhaltige und gewählte
Programm bot in ſeinem erſten muſikaliſchen
Theile die größte Mannigfaltigkeit dar. Arran-
gements für DoppelStreichquartett und Piano-
forte zu 4 Händen, für Violinenchor und Har-
monium, Männerchöre, Soloquartett und Solo-
geſänge wechſelten in wohlthuender Weiſe mit-
einander ab und wurden in gleich vorzüglicher
Weiſe zu Gehör gebracht, wie denn auch jede
einzelne Nummer mit gleichem ungetheilten Bei-
fall aufgenommen wurde. Nach dem erſten
muſikaliſchen Theile hielt ſodann Herr Conſiſto-
rialrath Leuſchner in beredter Weiſe einen all-
gemein feſſelnden Vortrag über „Peſtalozzi, ein

dem Vortrage des Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner
anſchloß, brachte die eben ſo ſchwierige als dankbare,
Compoſition Max Bruch's „Frithjof“ zu Gehör.
Die Soloparthieen waren in den beſten Händen
und wurden von Fräulein K. Leuſchner hierſelbſt
(„Jngeborg“) und Herrn Lehrer O. Kuntze aus
Eisleben („Frithjof“) in höchſt befriedigender
Weiſe ausgeführt. Ebenſo vorzüglich wurden die
Chöre vorgetragen und entſprachen in vollem
Maße den Anforderungen, welche an einen guten
Männerchor geſtellt werden nen Zum vollen
Gelingen des Werkes trug weſentlich auch die
mit großem Verſtändniß und Geſchick behandelte
ſchwierige Klavierbegleitung bei, ſo daß der Erfolg
ein durchſchlagender war, der langanhaltendes
allgemeines Beifallsklatſchen hervorrief. Ein
geſelliges Beiſammenſein nach Beendigung des
offiziellen Programms vereinigte den größten
Theil der Zuhörer noch längere Zeit im Feſt-
lokale und wurden die nun noch folgenden Vor-
träge auch der humoriſtiſchen Seite gerecht.
Sicherlich wird wohl keiner der zahlreichen Zu-
hörer das Lokal ohne das Gefühl allſeitigſter
Befriedigung über das Gehörte und des ſtillen
Dankes gegen alle Mitwirkende verlaſſen haben.
Möge der ſtrebſame Verein in der Erreichung
ſeiner edlen Zwecke auch weiter ſich gedeihlich
entwickeln, möge er insbeſondere auch fernerhin
die ihm bisher geſchenkte Theilnahme bei der
hieſigen Einwohnerſchaft finden!

O. er „Verein ehemaliger Ar-
tilleriſten“ beging am geſtrigen Abend in
dem Vereinslocale „Caſino“ ſein drittes
Stiftungsfeſt. Der Saal war geſchmackvoll
und hübſch decorirt, die Betheiligung war eine
ſehr große. Vermißten wir auch Gäſte von
auswärtigen Vereinen, ſo waren um ſo mehr
Gäſte aus den hieſigen Kriegervereinecn, aus der
Bürgerſchaft und dem Beamtenſtande erſchienen,
ſo daß die Localitäten kaum ausreichten. Die
Feier des Feſtes eröffnete das Concertſtück „Auf
gut Glück“, Marſch von Unrath. Demnächſt
brachte der Herr Vorſitzende ein Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer aus, das lebhaft aufgenommen
wurde. Die Aufführung der 1aktigen Theater-
ſtücke „Die Einquartirung“, Schwank von Chriſtian
Eberle und „Nette Miether“, Schwank von C.
Braun, fand ungetheilten Beifall, die mitwirken-

Paganini.
(Schluß.)

Jn brauner Mönchstracht, das verwilderte
Antlitz halb verhüllt von der Kaputze, einen
Strick um die Hüften, barfüßig, eine einſam
trotzige Geſtalt ſtand Paganini auf einem felſigen
Vorſprung am Meer und ſpielte Violine. Es
war, wie mich dünkte, die Zeit der Dämmerung,
das Abendroth umfloß die weiten Meeresfluthen,
die immer röther ſich färbten und immer feier-
licher rauſchten im geheimnißvollſten Einklang
mit den Tönen der Violine. Je röther aber
das Meer wurde, deſto fahler erbleichte der
Himmel, und als endlich die wogenden Waſſer
wie lauter ſcharlachgrelles Blut ausſahen, da ward
droben der Himmel ganz geſpenſtiſch hell, ganz
leichenweiß, und drohend und groß traten daraus
hervor die Sterne und die Sterne waren ſchwarz,
ſchwarz wie glänzende Steinkohlen. Aber die
Töne der Violine wurden immer ſtürmiſcher und
kecker, in den Augen des entſetzlichen Spiel-
mann's funkelte eine ſo ſpöttiſche Zerſtörungsluſt,
und ſeine dünnen Lippen bewegten ſich ſo grauen-
haft haſtig, daß es ausſah, als murmelte er
uralt verruchte Zauberſprüche, womit man den
Sturm beſchwört und jene böſen Geiſter ent-
feſſelt, die in den Abgründen des Meeres ge-
fangen liegen. Manchmal, wenn er, den nackten
Arm aus den weiten Mönchsärmel lang mager
hervorſtreckend, mit dem Fiedelbogen in den
Lüften fegte, dann erſchien er erſt recht wie ein
Hexenmeiſter, der mit dem Zauberſtabe den
Elementen gebietet und es heulte dann wie
wahnſinnig in der Meeerestiefe, und die entſetzten
Blutwellen ſprangen dann ſo gewaltig in die
Höhe, daß ſie faſt die bleiche Himmelsdecke und
die ſchwarzen Sterne dort mit ihrem rothen
Schaume beſpritzten. Das heulte, das kreiſchte,
das krachte, als ob die Welt in Trümmer zu-
ſammenbrechen wollte, und der Mönch ſtrich
immer hartnäckiger die Violine. Er wollte durch

die Gewalt ſeines Willens, die ſieben Siegel
brechen, womit Salomon die eiſernen Töpfe ver-
ſiegelt nachdem er darin die überwundenen
Dämonen verſchloſſen.

Jene Töpfe hat der weiſe König ins Meer
geſenkt, und eben die Stimmen der darin ver-
ſchloſſenen Geiſter glaubte ich zu vernehmen,
während Paganini's Violine ihre zornigſten Baß
töne grollte. Aber endlich glaubte ich gar wie
Jubel der Befreiung zu vernehmen, und aus den
rothen Blutwellen ſah ich hervortauchen die
Häupter der Dämonen: Ungethüme von fabel-
hafter Häßlichkeit, Krokodile mit Fledermaus-
flügeln, Schlangen mit Hirſchgeweihen u. ſ. w.
alle hinglotzend und hingreifend nach dem fiedeln-
den Mönche. Dieſem aber, in dem raſenden Be
ſchwörungseifer fiel die Kapuze zurück und die
lockigen Haare, im Winde dahinflatternd, um-
hüllten ſein Haupt, wie ſchwarze Schlangen.
Dieſe Erſcheinung war ſo ſinnverwirrend, daß
ich, um nicht wahnſinnig zu werden, die Ohren
mir zuhielt und die Augen ſchloß. Da war der
Spuk verſchwunden, und als ich wieder auf-
blickte, ſah ich den armen Genucſer in ſeiner
gewöhnlichen Geſtalt ſeine gewöhnlichen Kompli-
mente ſchneiden, während das Publikum auf das
Entzückteſte applaudirte.“

Wie Kaiſer Wilhelm ſeinen erſten
Orden erhielt!

Die bevorſtehende 70. Wiederkehr des Tages,
an welchem unſer Kaiſer den ruſſiſchen Georgs-
orden erhielt, wird dem hiſtoriſchen Vorgange,
wie er damals ſich vollzog, neues Jntereſſe zu-
wenden. Am 27. Februar 1814 ließ König
Friedrich Wilhelm III. ſchon Morgens um 7
Uhr ſeine beiden älteſten Söhne zu ſich rufen
und ſagte ihnen „Wir. haben heute Bataille.

ſtiegen ſogleich zu Pferde und ritten zu dem
ruſſiſchen kommandirenden General Fürſten
Wittgenſtein hinaus. Bald folgte ihnen der
König in einer ruſſiſchen Felddroſchke und ſtieg
ebenfalls zu Pferde. Das Gefecht drehte ſich
um die Weinberge an einem leichten Höhenzuge;
dieſelben waren von den Franzoſen beſetzt und
wurden hartnäckig gegen die ruſſiſchen Truppen
vertheidigt. Es war zuerſt ruſſiſche Reiterei,
das Küraſſierregiment Pskow, gegen die Wein-
berge vorgegangen, hatte ſich jedoch erfolglos
zurückziehen müſſen, worauf ein neuer Angriff
der ruſſiſchen Jnfanterie, der Regimenter Kaluga
und Mohilew, ſtattfand, den der König von
ſeiner Stellung aus beobachtete. Eins dieſer
Regimenter drängte ganz beſonders tapfer nnd
nachdrücklich vor und mußte zahlreiche Verwun-
dete zurücktragen laſſen. Der König, um den
Namen des Regiments zu erfahren, ſagte zum
Prinzen Wilhelm: „Reite einmal zurück und
erkundige Dich, was das für ein Regiment iſt,
und von welchem Regiment die vielen Bleſſirten
ſind.“ Ohne ſich einen Augenbiick zu beſinnen,
gab der Prinz ſeinem Pferde die Sporen und
ſprengte gegen die fechtenden Bataillone an den
Weinbergen. Die Soldaten wurden durch das
Erſcheinen des Prinzen mitten im Feuer freudig
bewegt und drangen mit friſchem Muth gegen
den Feind vor. Ganz unbefangen und als ob
ihn gar keine Kugel treffen könne, erkundigte ſich
der Prinz nach dem Namen des Regiments,
überzählte die Verwundeten und rapportirte dann
Alles ſeinem Vater. Der König hörte die Mel-
dung ſchweigend an, ohne irgendwie anzudeuten,
daß er an dem Vorfall etwas Außerordentliches
finde. Dieſes wurde damals im Hauptquartier
viel erzählt und Kaiſer Alexander verlich dem
Prinzen die erſte kriegeriſche Auszeichnung, den
St. Georgsorden 4 Kl., welcher nur für eine
That perſönlicher Tapferkeit gegeben wird. 5

Reitet voraus, ich komme nach. Exponirt Euch Tage nach dem ruſſichen Orden, am 10. März,
nicht unnütz, verſteht Ihr mich?“ Beide Prinzen erhielt der Prinz dann auch“ das Eiſerne Kreuz! Di
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den Perſonen hatten ſämmtlich ihre Rollen gut
aufgefaßt und ſo können die Aufführungen nur
als durchaus gelungen bezeichnet werden. Die
dazwiſchen und zu Ende vorgetragenen Männer-
quartetts „Jn der Ferne“ von Silchow, „Jm
Mai“ von Jürgens, „Das Kirchlein“ von Becker
und „Aus der Jugendzeit“ von Hauptmann
ſprachen nicht minder an und wurden mit Prä-
eiſion executirt, ſo daß gewiß jeder einen recht
angenehmen Abend verlebt hat. Auch der ſi h
daranſchließende Ball fand zahlreiche Theilnehmer,
wir aber wünſchen dem Verein ein ferneres
fröhliches Gedeihen.

s Jn der geſtern Nachmittag im Saale
der „Funkenbürg“ unter Vorſitz des Herrn
Kaufmann Dürbeck ſtattgehabten ſehr zahlreich
beſuchten ordentlichen General -Ver-
ſammlung des hieſigen Vorſchuß-Ver-
e ins, E. G., wurde zunächſt ſeitens des Herrn
Vereins- Direktors Bichtler der Rechenſcafts-
Bericht über das Jahr 1883 erſtattet. Nach
demſelben betrug die Mitgliederzahl 1099,
416 hieſige und 683 auswärtige (22 weniger
als im Vorjahre) der Geſchäfts Umſatz 14458996
Mrk., die gegebenen Vorſchüſſe und Prolonga-
tionen 4917512 Mrk. die außenſtehenden Lor-
ſchüſſe 975982 Mrk, das Stammcapital 437397
Mrk., der Reſervefond 31997 Mrk., die einge
zahlten Darlehne 698506 Mrk., das Geſchäfts-
Betriebscapital 1172316 Mrk., der Reingewinn
33173 Mrk., die von letzterer Summe zum
Reſervefond mit 5 abzuführende Summe
1658 Mrk., die an den Penſionsfond mit 295
abzuführende Summe 663 Mrk., die auf das
dividentenberechtigte Guthaben der Mitglieder
von 425626 Mrk. mit 62 zu vertheilende
Dividende 28375 Mrk., die an die Beamten
ſtatutengemäß als Tantieéme zu vertheilende
Summe 2364 Mrk. der der neuen Rechnung
vorzutragende Reſt 111 Mrk. Seitens der
Generalverſammlung wurde dem Vereinsvor-
ſtande Decharge ertheilt. Hierauf wurden auf
Antrag des Vorſtandes 200 Mrk. Beitrag zum
Schultze Delitzſch Denkmal in Berlin und 100
Mrk. zu einem ſolchen in Delitzſch bewilligt.
Bei der nun folgenden Neuwuhl für die ſtatuten-
mäßig ausſcheidenden Mitglieder des Verwalt-
ungsrathes, die Herren Kaufmann Dürbeck,
Stadtrath Kops und Sekretair Bethmann,
wurden 131 Stimmen abgegeben. Mit 121
bezw. 110 Stimmen wurden die Herren Stadt-
rath Kops und Kaufmann Dürbceck wiederge-
wählt. Für das an Stelle des eine Wiederwahl
ablehnenden Herrn Sekretairs Bethmaun zu
wählende dritte Mitglied des Aufſichtsrathes
fielen 64 Stimmen auf Herrn Lotterie-Einnehmer
Kaufmann Schröder und 46 Stimmen auf
Herrn Rentier Hartrodt. Da eine abſolute Majo-
rität nicht erreicht, mußte zu einer Stichwahl
zwiſchen Herrn Schröder und Hartrodt geſchritten
werden, in welcher Herr Schröder die Majorität
mit 74 Stimmen erhielt. Jn der ſich an-
ſchließenden Ergänzungswahl pro 1884 für das
ausgeſchiedene

Matto wurde Herr Rentier Hartrodt mit einer
Majorität von 67 Stimmen gewählt. Sodann
wurden noch per Acclamation für die Abſchätz-
ungs-Commiſſion die bisherigen Mitglieder der-
ſelben, die Herren Schloſſermeiſter Hartung und
Geſchäftsführer Lottenburger wieder und an
Stelle des Herrn Hartung, Herr Kaufmann A.
Henkel neugewählt. Sämmtliche Gewählte, ſoweit
dieſelben anweſend, rahmen die Waht an.
Schließlich referierte Herr Vereins Direktor
Bichtler über die Verhandlungen des Unterver-
bandstages zu Merſeburg und des allgemeinen
Verbandstages zu Halberſtadt, worauf die
Generalverſammlung geſchloſſen wurde.

*8. Der Allgemeine Turn- Verein
veranſtaltete geſtern Abend in den Räumen der
Kaiſer-Wi'helmsHalle einen Maskenſcherz:
„Jahrmarktsfeſt zu Krähwinkel“, der ſich eines
zahlreichen Beſuches von ſeiten hieſiger Narren-
brüder und Schweſtern zu erfreuen hatte. Jn
den verſchiedenſten Trachten wogte die Schaar
der Jahrmarktsbeſucher unter den Klängen einer
böhmiſchen Muſikkapelle durcheinander und auch
in den Buden und im „Hotel garni“ herrſchte
echtes Jahrmarktsleben. Gegen 11 Uhr ver-
wandelte ſich der Jahrmarktsplatz in einen Tanz-
ſaal, um nun der Jugend ihr Recht zu einem
fröhlichen Tanz einzuräumen. Als ſich die Sonne
bereits anſchickte, den Montag zu beleuchten,
ſollen die letzten Theilnehmer ihr Heim aufge-
ſucht haben.

*8. Morgen Dienſtag Abend hält die „Pri-
vattheatergeſellſchaft“ in dem Saale der
„Funkenburg“ ihr Februar- Vergnügen ab.
Zur Aufführung gelangt ein zweiactiges Luſtſpiel
„der Hausſpion.“

O. Heute Morgen gegen 4 Uhr hat ſich
der Gymnaſiaſt, Primaner H. auf dem Damme in
der Nähe des Tivoli durch einen Schuß in
die linke Seite ſchwer verwundet. Die
Motive zu dieſer unſeligen That ſind uns nicht
bekannt geworden. Der Unglückliche lebt zur
Zeit (früh 8 Uhr) noch, doch wird an ſeinem
Aufkommen gezweifelt.

Unglückefälle und Verbrechen.
f Der Selbſt mord eines jungen Seconde-

lieutenants der 8. Comp. 31. JnfanterieRegi-
ments, der ſich vorgeſtern in der Kaſerne zu
Altona erſchoß, wird der „Tgl. R.“ aus Ham-
burg gemeldet. Es war der Namensträger
eines alten Grafengeſchlechts. Der Schuß ging
mitten durch den Kopf; der Tod erfolgte augen-
blicklich. Was den lebensluſtigen jungen Mann,
der bei Kameraden und Untergebenen gleich be-
liebt war, zu der unſeligen That getrieben, iſt
bis jetzt unbekannt.

f Ueber den in Köthen erfolgten Mord
reſp. Selbſtmord des Dönike'ſchen Ehepaares
wird noch nachgetragen: ein ſehr beſtimmt auf-
tretendes Gerücht behauptet, daß dem unglück-
lichen Gatten eheliches Mißgeſchick die Waffe in
die Hand gedrückt habe. Das einzige hinterlaſſene

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 26. Februar. Neue s: Egmont. Trauer

ſpiel in 5 Acten von Goethe. Muſik von Beethoven.
Altes: Anfang 7 Uhr. Zum 93. Male: Der Bettel-
ſt ident. Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard
Eenée. Muſik von Carl Millöcker.

Mittwoch, 27. Februar. Neues: Don Juan.
Altes: Der neue Stiftsarzt. Donnerſtag, 28 Febr.
Neues: Doctor Klaus. Altes: Martha.
Freitag, 29 Febr. Neues: Die Maccabäer oder
Die Hochzeit des Figaro Altes: Kyritz-
27 Sonnabend, März. Neues: Zum 1. Male.
Schulröschen. Altes: Der Bettelſtudent.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 23 Februar. 4 Preußiſche Conſols 102,75
Oberſchleſiſche Ciſenb. Stamm-Actien A. C, D. E, 273,30
Mainz Ludwigshafener Stamm-Actien 109,50. 4 Ungar.
Golbrente 76,10. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 74,25
efterr ranz. Staatsbohn 529,00 Oefſterr. CreditActien
*32,00 endenz: geſchäftslos.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 23 Febr Weizen (gelber) April-Mai 175,20.

Juli-Auguſt 181,20 geſchäftsl. Roggen Febr. 146,50. April
Mia 146 50 Mar Inni 146,75 ruhig. Gerfſte loco
30 200 Haler. April-Mai 129,75 Spiritus loco

48,09 Febr. März 48,20. Mai Juni 48,70 ſtill. Rüböl
oco 64 00, April-Mai 63 50. MaiJuni 63 590 M.

Letpzig, 23. Februar. Weizen per 1000 kg netto
loc. bieſiger 1890 189 W bez fremder 180 208 M. nom.
Ruhig. Roggen p. 1900 kg netto loco hieſiger 150)
bis 59 D. bez. Vr., fremder 145 156 M. bez. Matt.

Gerſte per 1000 K. netto loco hieſige neue 154-168
M. bez., finſte über Notiz, geringe 149-148 M. bez.

Hafer per 100) kg netto loco hieſ, 145--150
M. bz., ruſſ. 140 144 M. bz. Mais per 1000 kg netto
(e. amerik. u. Donau 137 M. bez. Br., neuer ungar. u. rum.
137 M. bez. Br. Rüböl per 100 kg netto loco
66,60 v. bz., per Febr.-März 66.00 M. Br. Stilles
Eeſchäft Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
oco 48,0) M. Gd. Unverändert,

Halle, 23. Febr. Weizen 1000 kg Mittelqualität 179
bis 175 M., beſſere 179 M feinſter märk. bis 187 M.

Roggen 1000 kg 144 158 M. Gerſte 1000 kg
Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerfte 135 145 M. Gerſtenmalz 100 kg 28,50
29,50 M. Hafer 1000 kg 143 155 M. Hülſenfrüchte
1000 Kg Viktorigerbſen, 190 205 M. Linſen 100
kg 24—36 M. Kümmel 100 kg 53 54 M. Stärke
100 K. 36,00 M. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
beh., Kartoffel- 48,50 M., Rüben- o, Ang Rüböl 100
kg 66,00 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 18,00 19 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M., helle 11,00 M.
Futtermehl 100 kg. 14 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,25
M., Wei,enſchaalen 10,50 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 Kz fremde 15,30 M. hieſige 16 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Meaeee(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Eine natürliche ErKlärung.Es giebt beinahe keine Hütte noch Palast mehr,
wo heute nicht die Rich. Brandt'schen Schweizerpillen
den Platz des Hausfreundes angewiesen bekommen
haben aber hat man denn auch nicht überall, in der
Familie, bei Freunden und Bekannten die schlagend-

Isten Beweise und eine natürliche Erklärung dafür er-
halten.

Den Leib freizuhalten und das Blut zu reinigen,
ist die Aufzabe, welche den Rich. Brandt'schen
Schweizerpillen obliegt und welche sie stets erfüllen.

Aufſichtsraths Mitglied Herrn jKind, ein 12 jähr. Knabe, iſt der Erbe von 45 000 M. Zu haben in über zweitausend deutschen Apotheken

Heringstonnen

jedes Quantum

J. M. Strässner,

Eingeſandt.
Trotz der bedeutenden

(erown und fullbt) kauft ſteigerung bekommt man bei Frauz
Sack, Altenburger Schulplatz, einen

ff. wohlſchmeckenden,

Kaffee
ieh.umviderr. O. März 1884,

Kölner St. Martins-Lotterie.
Haupttreffer

20 000 A., 10 000 A. ete.

Jur Fröhjahrsanpflanzung

empfiehlt Süßkirſchbäume in vor-
züglicher Waare pr. 100 Stück von
50 Mk. an.

A. BRusch,Halle a. S.
Montag,. den 25. d. Mts.

Nachmittags 2 Uhr, ſollen
auf dem früher Kopös'ſchen
Zimmerplatz; Meuſchauer
Straße Nr. 3, eine Anzahl
Haufen Brenn- und Nutz-
holz meiſtbietend verkauft
werdrn.

PPOSeT.
Neue Stiefeln, Holz u

Gurtpantoffeln
ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

Schellſiſch.
Dienſtag früh friſche Sendung bei

M. Wolf.

gebrannten Kaffee
à Pfd. 120 Pf.

aus der KaffeeSpezial Handlung von
C. G. Lehmann, Leipzig.

Mehrere Feinſchmecker.

Wiſſen o. d.
S W. Falkenberg
S Buürzerſtraße 25.

Jm Ganzen 2300 Gewinne mit

66,7000 Mark.
Loose à 1 M. (mit Liſte u. Porto 1,20)empfiehlt die General Agent. A. Fuuse,

Mühlheim (Ruhr) und deren Ver-
kaufsſtellen.

Sorten,dankbarſten

Süßkirſchbäume 4 Schock 36 M.,
7 Fuß Höhe, 2 Ctm. Stärke und
darüber ſind zu verkaufen bei Aug.
Werner in Poſendorf bei Weißen-
fels, an der Weißenfels Merſeburger

veredelte, die

Chauſſee gelegen.

Anentgelttlict
verſend. d. Anweiſung z. ſofortigen
Rettung von Trunkſucht m o. ohne

Geſundh. zu ſchad.

Tagewerben b. Weißenfels.
Den verren Oekonomen empfehle

Huano-Streukaſten
von Schwarzblech, gut an den Leib
paſſend.

Aug. Thomas,
Klempnermſtr., Oelgrube 18/19.

Ein Mädchen für Küche
und Hausarbeit, mit guten Zeug-
niſſen, ſucht zum 1. April d. J.

Regierungs-Räthin v. Bälov.
Ein tüchtiges, nur mit guten Zeug

niſſen verſehenes nicht zu junges
Dienſtmädchen wird pr. Oſtern
geſucht. Dom 16, rechts part.

Abſetzferken
der enalſſchen, weißen, führeifen Race

in Reinickendorf, ſind wieder abzulaſſen auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf bei Corbetha.
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Bekanntmachung.
Donnerſtag, den 28. d. M., Vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich im Linke'ſchen Gaſthofe zu Porbitz zwangsweiſe:

1 Schreibſecretair mit Kommode, 1 Spiegel
und 1 Kleiderſecretair

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung.
Merſeburg, den 25. Februar 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

AucCtiom.
Nächſten Mittwoch, den 27. Februar er., von

Vormittags 40 Uhr ab
verkaufe ich im Gaſthofe zum goldenen Hahn hier:

2 Pferde, 1 Fleiſcherwagen mit Hängeſitz, mehrere Pferdegeſchirre,
Halftern und Pferdezäume, 1 Flaſchenzug, 1 Decimalwaage mit
Gewichten 1 Fleiſcherbude, kupferne Fleiſchwärge und ver
ſchiedenes Fleiſchergeräthe

öffentlich gegen gleich baare Zahlung.
Merſeburg, den 24. Februar 1884.

Gelbert, Kr.-Ger -Actuar z D. und Auctionator.

Ordentliche
General- Verſammlung

der Ackerbeſitzer und der Beſitzer bloßer Haus-
abfindungen hieſiger Feldmark.

Donnerſtag, 28. Februar er., Nachmittags 8 Uhr
im Herzog Christian““

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geſchäftéjahr.
2. Vorlegung der Rechnung pro 1883.
3. Voranſchlag fürs Jahr 1884.
4. Neuwahl von 4 Comiteemitgliedern an Stelle der ausſcheidenden.

Merſeburg, den 23. Februar 1884.
Das Feldcomité.

Mittwoch, den 27. Februar d. Js.,
Nachmittags 3 Uhr

findet im hieſigen Rothhausfaale die

General- Verſammlung
der Mitglieder des hieſigen Verſchönerungsvereins ſtatt.

Wer die Beſtrebyngen des Verſchönerungs Vereins zu fördern geneigt
iſt, wird hiermit ganz ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand des Verſchönerungs- Vereins
Merſeburg.

R.
Kußergewöhnl. Heneral- Conferenz

am Dienſtag, den 26. Februar er., Abends S Uhr,
in dem oberen Saale des Tivoli

Bei der Wichtigkeit der zum Vortraz kommenden Angelegenheit erſuchen t
wir um allſeitiges Erſcheinen der ordentlichen wie der außerordentlichen
Mitglieder.

De Vorſtand
des Muſik und GeſangVereins „Jrene“

r t

3 wo zHerzogl. Baugewerkaehnte v
damit verbunden Maschinen-, Mühlenbausu. Mühierschule.
e Sommers 21. April. Winters 4. Nov. Pensionat. Dir. G. Haarmann.

S Die ſchönſten und billigſten
Schaftſtiefeln Stiefeletten

Confirmanden
bei Ferl. Mehne,kl. Ritterſtraße

Von Dienſtag, den 26. Februar und S
folgende Tage darauf ſtelle ich einen großen

e Transport ſchweren und leichten Schlages e
ganz hochtragender Kühe und Kalben, ſowie einen ſprung-
fähigen Bullen zum Verkauf im „goldenen Stern“ in
Merſeburg.

Bei einer reellen und guten Bedienung empfiehlt ſich

Strohhüte zur Wäſche
übernimmt nach neueſten Formen

ſchützt ſich jeder LandGegen Futtermangel h n
ß d lichen engliſchenRieſen-Futterrüben

runkelrüben und bedürfen nach der Ans'aat keinerlei Bearbeitung mehr Reifezeit in
ca 13 Wochen. Ausſant vom Beginn milder Witterung (alſo gegen Ende März) an bis

läßt die Rüben bis zum Eintritt kalter Witterung ſtehen und überwintert ſie wie
Runk krüben, ſie behalten ibren Näbrwertb bis zum bohen Frühjahr. Das Pfd. garantirt

Verſe dung nur gegen Nachnahme oder nach Einſendung des Betrages Cultur-
anweiſung liegt jedem Auftrag bei. Stoppelrüben, veſte engl. 75 Pf. pro Pfd.

gratis und franko.

Berger c Co., Kötſchenbroda Dresden.

Enſemble-Gaſtſpiel der Mitglieder des Stadt Theaters zu
Halle a/S. unter Direction des Herrn F. Gluth.

Der Hypochonder
Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.

Novität. Der Probepfeil Novität.
Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal:

haben. Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf. 1. Platz (nummerirt) 1 Mk.
F. W. Bennekoe.

Dienſtag und Mittwoch
Tanzſtunde.

Fang VIüllEer.
eingeführten, ſo vorzüg-

anbaut. Dieſelben ſind größer und ertragreicher als wie ſelbſt die beſten Rieſen-

Anfang Auguſt. Zum Winterbedarf ſät man erſt im Juni, Juli od. Anfang Auguſt aus,

kimfäbigen und reinen Samen verſenden mit 4 M. 55 Pfd. 18 M.,, 10 Pfd. 35 M.

Unſern illuſtr. Katalog landwirthſchaftlicher und Gartenſämereien verſenden auf Verlangei

V

Dienfſtag, den 4. März 1884

Donnerſtag, den 6. März 1884

Jm Vorverkauf ſind Billets bei Herrn Aug. Wieſe zu

Ad. FVröbe, Tanzlehrer.

Augenheilmethode,
durch das wirkl. echte Dr. White's
Augenwasser von Traugott
Ehrhardt in Oelze in Thüringen,
welches ſchon ſeit 1822 in vielen bordbahioſſel nen a t eAuflagen erſchienen iſt, findet faſt u t in De r e t
jeder U ugenkranke etwas Paſſendes. z gelten festen Tuehaohl. fur Frauen Dutzend 62 M.

P 306 mit holzgeungelten festenDie darin enthaltenen Atteſte ſind ne e
eng igi S i usehüne Dutzend 271 Mark.8 nach den Originalen abge näinmre will mer hier G. Bngelhavdt, Zelſte-

druckt und bieten ſichere Garantie der
Echtheit. Daſſelbe wird auf franko
Beſtellung und Beiſchluß der
Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardi
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav
Lots in Merſeburg.

o un a h

Eine neumelkende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen.

Menſchau Ne. I.
Eine Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu ver-
kaufen Meuſchau 3.

W

friſchen Schelſſiſch,
7 Seee S r e Zwei fette Schweine

e ſind zu verkaufen.
friſchen Hecht, e Sirtiberg Nr. 21
friſche Rarpfen, Ein brauchbares U rbeitspferd

grüne KHeringe, ſteht zu verkaufen.
friſche Trüſſelleberwurſt, Kötſchen Nr. 42.
feinſten aſtrachaner Caviar,
ſließ. fetten ger. Rhein-Lachs

utopfiehlt C. L. Limmer mann.
Samilien- Nachrichten

Heute Morgen wurden durchv genPenſion die glückliche Geburt eines ge-

ſind zu Oſtern d. J. einige Stellen Alvin- Poser G PFrau,

Für ältere Schüler auf. Verl.

Chiffre D. R. 54, poſtlagernd Mühl- nach langen ſhweren Leiden unſer

Ca 2006 Etr. Juckoff im 70. Lebensjahre. Dies

und Weizen roh ſind abzulaſſen auf Merſeburg, den 24, Febr. 1884.

m Sochleppe, Viehhändler.

Jn dem Schülerpenſionate eines Mä reLehrers zu Muß! Tohur ſunden Mädchens hocherfreutrs u Muhlvauſen t. Thür. Merſeburg, d. 24. Febr. 1884.

zu beſeßzen. Geſunde Wohn.
kräft. Koſt gewiſſenh. Beaufſicht

h Statt beſonderer Meldung.eigen. Zimmer. Nähere Busk. wird
gern erkh. auf frank. Anfr. unt. d. Heute Abend 8 Uhr entſchlief ſanft

vauſen i. Thür. guter Vater, Schwieger und Groß-
vater der Handarbeiter David

e zeigen tiefbetrübt anlanges Roggenſtreh, ſowie auch Gerſten- die trauernden Hinterbliebenen.

dem Ritterzute Wenge sdorf bei Die Beerdigung findet Mittwoch
Corbetha. Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

3 Für Gehörleidende. Der heutigen Nummer unſeres Kreisblattes liegt in o t desund Phyſikus Dr. G. Schmidt betr. das echte Gehör-Oel deſſelben Lei, r an Wi Gr ar
Ohrenleidende noch beſonders aufmerkſam machen.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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